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Gefährliche Situationen auf Gehwegen
Die Stadt Hochheim erinnert an Regeln für E-Scooter und Radfahrer
Mit dem Ende der Sommerferien füllt sich das Stadtbild von Hochheim wieder. Gleichzeitig häufen sich die Hinweise auf Fahrzeuge auf dem Gehweg, welche sich wenig rücksichtsvoll verhalten. Die Stadtverwaltung weist auf die Einhaltung wichtiger Verkehrsregeln hin, um den Weg für alle Verkehrsteilnehmer, aber insbesondere auch die Schulanfänger, so sicher wie möglich zu gestalten. Die Stadtpolizei ist zudem gehalten, hierauf ein Augenmerk zu richten.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Nutzung von Elektro-Kleinstfahrzeugen (E-Scootern) sowie Fahrrädern jeglicher Antriebsart, auf Gehwegen und in verkehrsberuhigten Bereichen. Bereits in den vergangenen Wochen ist es leider vermehrt zu brenzligen Situationen und Beinaheunfällen auf Gehwegen und in den verkehrsberuhigten Bereichen gekommen.

Wo dürfen E-Roller und Fahrräder fahren und wo nicht?

Immer wieder werden E-Scooter und Fahrräder unerlaubt auf Bürgersteigen oder in Fußgängerbereichen genutzt, teilweise auch gegen die Fahrtrichtung und mit hohen Geschwindigkeiten. Die Stadt stellt die Regeln für die verschiedenen Fahrzeugklassen klar:

· E-Scooter und klassische Fahrräder müssen vorhandene Radwege oder Radfahrstreifen nutzen. Fehlen diese, ist auf der Fahrbahn der Straße zu fahren. Gehwege sind, sofern nicht explizit freigegeben, für Erwachsene und Jugendliche über 10 Jahren verboten. 
· E-Bikes und Pedelecs (bis 25 km/h), die den Fahrer beim Treten bis zu einer Geschwindigkeit von 25 km/h unterstützen, gelten als Fahrrad. Für sie gelten exakt dieselben Rechte und Pflichten wie für klassische Räder.

· S-Pedelecs (bis 45 km/h) haben Versicherungskennzeichen. Diese gelten rechtlich als Krafträder. Sie müssen immer auf der Straße fahren. Radwege, Gehwege und auch für Fahrräder freigegebene Einbahnstraßen sind für sie absolut tabu.

Ausnahme: Kinder bis zum vollendeten 8. Lebensjahr müssen mit ihrem Fahrrad (auch Kinder-E-Bikes) den Gehweg benutzen. Kinder bis zum vollendeten 10. Lebensjahr dürfen dies. Eine Aufsichtsperson (mindestens 16 Jahre alt) darf das Kind auf dem Gehweg mit dem Fahrrad begleiten. Für E-Scooter gilt diese Ausnahme ausdrücklich nicht – deren Nutzung ist ohnehin erst ab 14 Jahren erlaubt.

Häufige Unfallursachen und Risiken bei E-Scootern: 
Die Praxis zeigt, dass viele Nutzerinnen und Nutzer die Gefahren von E-Scootern unterschätzen. Die Stadt Hochheim weist eindringlich auf die häufigsten Fehlverhalten hin, die immer wieder zu schweren Stürzen und Kollisionen führen:

· Fahrverbot zu zweit: E-Scooter sind gesetzlich ausschließlich für eine Person zugelassen. Das Fahren zu zweit – besonders häufig bei Jugendlichen zu beobachten – verändert das Brems- und Lenkverhalten massiv und ist daher extrem gefährlich.

· Ablenkung durch Smartphones: Das Tippen oder Telefonieren während der Fahrt ist auf dem E-Roller ebenso verboten, wie im Auto. Beide Hände gehören an den Lenker bzw. Lenkrad, um in Gefahrensituationen sofort reagieren zu können.

· Fahren unter Alkoholeinfluss: Für E-Scooter-Fahrer gelten exakt dieselben strengen Promillegrenzen wie für Autofahrer. Bei allen Kraftfahrzeugen gilt, dass für alle Fahranfänger in der Probezeit und alle Personen unter 21 Jahren, die 0,0-Promille-Grenze gilt.

Wichtiger Appell an alle Nutzer und die Eltern junger Nutzer: 
E-Scooter dürfen gesetzlich erst ab 14 Jahren gefahren werden. Jüngere Kinder dürfen weder mit privaten, noch mit geliehenen Rollern, im öffentlichen Straßenverkehr unterwegs sein. Eltern tragen hierfür die Verantwortung und die Haftung.
Dringende Helmempfehlung: Auch wenn für Fahrräder, Pedelecs und E-Scooter in Deutschland keine gesetzliche Helmpflicht besteht, appelliert die Stadt eindringlich an alle, niemals ohne Helm zu fahren. 
Ein Kopfschutz minimiert das Risiko schwerer Verletzungen bei den typischen Sturzszenarien von Zweirädern und E-Scootern. Denn oft wird die Sturzgefahr unterschätzt. Aufgrund der kleinen Räder reagieren insbesondere E-Roller jedoch extrem empfindlich auf Schlaglöcher, Bordsteine oder nasses Laub. 
Besonderheit: Verkehrsberuhigte Bereiche

In verkehrsberuhigten Bereichen (z.B. die Alte Malzfabrik) sind E-Roller und Fahrräder aller Antriebsformen, grundsätzlich zugelassen, unterliegen jedoch strengen Schutzregeln für Fußgänger. Mit allen Fahrzeugen darf ausschließlich Schrittgeschwindigkeit gefahren werden. Fußgänger haben in diesen Bereichen vor allen Fahrzeugen absoluten Vorrang. Sie dürfen weder gefährdet noch behindert werden, wenn nötig, müssen Fahrrad- und E-Scooter-Fahrer, warten.

Nochmals der Apell, der Schulanfang erfordert maximale Aufmerksamkeit von allen Verkehrsteilnehmern. Kinder sind im Straßenverkehr noch nicht so erfahren und können insbesondere Geschwindigkeiten von Kraftahrzeugen und Fahrrädern oft schwer einschätzen. Auch die Geräusche von E-Fahrzeugen werden teilweise nicht als potentielle Gefahr wahrgenommen.
„Der Schutz unserer Kinder hat oberste Priorität. Wir fordern alle Autofahrer, Zweirad- und E-Scooter-Fahrer auf, sich an die Verkehrsregeln zu halten und vorausschauend zu fahren. Gegenseitige Rücksichtnahme sichert den Schulweg“, betont Bürgermeister Dirk Westedt.
  


